
teidigungsrat der DDR getroffenen Maßnahmen 
zum Ausdruck. Sie demonstrieren das mit solider 
und ideenreicher Arbeit im Jubiläumsjahr der DDR, 
vor allem in der Vorbereitung der Kommunalwahlen 
und des Nationalen Jugendfestivals.
Entsprechend der Orientierung des X. Parteitages, 
des VIII. Pädagogischen Kongresses der DDR und 
der Zentralen Direktorenkonferenz des Ministe­
riums für Volksbildung sind die Führungsaktivitäten 
der Kreisleitung der SED Berlin-Köpenick darauf ge­
richtet, das Bildungspotential weiter auszubauen 
und es verstärkt für den wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritt, für eine hohe ökonomische Lei­
stungssteigerung, für eine wirksame politisch-ideo­
logische Arbeit und ein kulturvolles Leben der Bür­
ger zu nutzen. Immer besser werden die Potenzen 
des Volksbildungswesens wirksam gemacht, um 
die Bildung der Jugend eng mit der Praxis zu ver­
binden und ihr klassenmäßiges und schöpferisches 
Denken und Handeln zu entwickeln.
Die Erfahrungen der Kreisleitung Berlin-Köpenick 
zeigen eindringlich: Erfolge bei der Erziehung der 
Jugend im Geiste der kommunistischen Ideale und 
bei ihrer Vorbereitung auf das Leben und die Arbeit 
im Sozialismus werden vor allem erreicht, wenn die 
Führungstätigkeit darauf konzentriert wird, die 
schulpolitischen Aufgaben stets als Teil der Ge­
samtpolitik der Partei zu verwirklichen, regelmäßig 
zum Stand der Entwicklung aller Bereiche der 
Volksbildung Stellung zu nehmen und die Kampf­
kraft der Parteiorganisationen in den allgemeinbil­
denden polytechnischen Oberschulen, den Kinder­
gärten, den außerschulischen Einrichtungen, den 
Lehrerbildungsstätten und den Einrichtungen der 
Jugendhilfe zu erhöhen. Im Mittelpunkt steht dabei 
die politisch-ideologische Arbeit mit den Lehrern.

Das Sekretariat des Zentralkomitees empfiehlt der 
Kreisleitung Berlin-Köpenick, ihre Aufmerksamkeit 
weiterhin folgenden Aufgaben zu widmen:

1. Bei allen Lehrern, Erziehern und Volksbildungs­
funktionären soll das Verständnis für die Gesamt­
politik der Partei weiter vertieft werden. Das ist 
die entscheidende Bedingung für eine erfolg­
reiche Bildungs- und Erziehungsarbeit.
Die politisch-ideologische Arbeit unter den Pädago­
gen muß darauf gerichtet sein, Antwort auf die Fra­
gen zu geben, die Lehrer, Eltern und Schüler bewe­
gen. Es ist erforderlich, das Verständnis für die In­
nen- und Außenpolitik, für die ökonomische Strate­
gie zu vertiefen und den sich aus der Gesetzmäßig­
keit der gesellschaftlichen Entwicklung unserer 
Epoche ergebenden historischen Optimismus wei­
ter auszuprägen. Im Mittelpunkt steht dabei der 
Kampf um den Frieden und den Soziafismus, die 
Entwicklung der Bereitschaft, ihn durch gutes Ler­
nen und disziplinierte Arbeit zu stärken und ihn ak­
tiv vor allen imperialistischen Anschlägen zu schüt­
zen.
Auf der Grundlage des „Aufrufs zum 35. Jahrestag 
der Deutschen Demokratischen Republik" sollen 
das Entstehen, Werden und Wachsen der DDR, die 
historische Wende und die grundlegenden Verän­
derungen, die sich seit der Errichtung der Macht 
der Arbeiter und Bauern unter Führung der Partei

der Arbeiterklasse auf deutschem Boden vollzogen 
haben, überzeugend dargestellt werden. Es kommt 
darauf an, die Liebe und Treue zur DDR, den Stolz 
auf das Erreichte, auf die Werte des Sozialismus zu 
vertiefen und die Freundschaft zur Sowjetunion 
weiter zu festigen. Die Erziehung zum sozialisti­
schen Patriotismus muß stets engstens mit der Er­
ziehung zum proletarischen Internationalismus ver­
bunden sein.
Die ideologische Arbeit der Schulparteiorganisatio­
nen soll unter dieser Sicht die Pädagogen wirksam 
dabei unterstützen, die gesamte Bildung und Erzie­
hung der jungen Generation auf die Herausbildung 
der kommunistischen Weltanschauung und Moral 
zu richten. Die kommunistische Erziehung muß den 
jungen Menschen ihre Verantwortung in der Klas­
senauseinandersetzung unserer Zeit bewußtma­
chen und ihren politischen Standpunkt sowie ihren 
Leistungswillen ausprägen. Wichtige Impulse für 
die Erfüllung dieses Erziehungsauftrages vermittelt 
die 9. Tagung des Zentralrates der Freien Deut­
schen Jugend, die die gemeinsame Konzeption des 
sozialistischen Jugendverbandes und des Ministe­
riums für Volksbildung für die kommunistische Er­
ziehung der Jugend darstellt.
Bei der Erläuterung der Politik der Partei und der 
sich im Territorum bei der Verwirklichung der Be­
schlüsse des X. Parteitages vollziehenden Entwick­
lung bewährt sich, daß Funktionäre der Partei, des 
Staates, der Gewerkschaft und aus den Betrieben 
vor Pädagogen auftreten und Pädagogenkollektive 
Exkursionen in Betriebe, wissenschaftliche und an­
dere Einrichtungen durchführen. Das hilft den Päd­
agogen, die eigene Arbeit als Beitrag zur Verwirkli­
chung der Gesellschaftsstrategie der Partei zu be­
greifen, und befähigt sie, lebensverbunden zu bil­
den und zu erziehen und konkreter auf die Fragen 
und Erfahrungen der Schüler zu reagieren.
Die Schulparteiorganisationen müssen jederzeit 
wissen, was die Lehrer bewegt. Im engen Zusam­
menwirken mit dem Direktor und der Gewerk­
schaftsleitung sollten sie alles tun, um mit jedem 
Lehrer ständig im politischen Gespräch zu sein, auf 
‘aktuelle Fragen rasch und selbständig zu reagieren, 
den Meinungsstreit zu suchen, offensiv und marxi­
stisch-leninistisch fundiert zu argumentieren und 
damit ständig darauf hinzuwirken, den Klassen­
standpunkt der Pädagogen zu festigen und zu ver­
tiefen.
Der marxistisch-leninistischen Qualifizierung der 
Pädagogen ist durch die Kreisleitung und die Partei­
organisationen größere Aufmerksamkeit zu wid­
men. Sie sollten dafür sorgen, daß das Parteilehr­
jahr noch besser für die lebensverbundene Aneig­
nung der marxistisch-leninistischen Theorie, der Po­
litik und Geschichte unserer Partei genutzt wird. 
Eine gewissenhafte Auswahl und Anleitung der Pro­
pagandisten und spezielle Erfahrungsaustausche 
mit Propagandisten aus den Grundorganisationen 
der Volksbildung sind dabei besonders wichtig. 
Mehr Gewicht ist dem Selbststudium beizumessen. 
Das Sekretariat der Kreisleitung sollte seine Arbeit 
mit den Staatsbürgerkundelehrern konsequent fort­
führen. Verstärkter Einfluß auf die Auswahl und 
Ausbildung der Staatsbürgerkundelehrer, die jährli­
che Bestätigung, einschließlich der in den Berufs-
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